
fnsion verdecken soH. Diese Tatsache ist nach fast zwei­
jähriger Praxis der Essener Richtung“ durch die Rumpfkon­
ferenz einer werdenden KAI. erhärtet. Oer zersplitternden 
Wirkung des Unionssozialdemokratismus unterlag auch die hol­
ländische KAP. -Auf der im Januar 1924 in Holland stattfinden­
den „Klärangs“könferen* wird nur die Fratze eines irrlichter­
irrenden Unlonssoztaldemokratismus vertreten sein. Bulgarien 
fordert objektive Berichterstattung. Der im Gefühlsüber­
schwang und mit mangelnder praktischer Erfahrung und Schu­
h t«  ausgerüstete erste Vertreter Bulgariens wird nach seiner 
bei der Berliner Richtung verbrachten Lehrzeit eine objektive 
Darstellung der in KAP. und AAU. vorhandenen taktischen 
Strömungen den bulgarischen Klassengenossen vortragen. Die 
Rumpfkonferenz der JCAi.“ weiß nichts davon zu berichten. 
Ein Beweis dafür, daB Bulgarien dort unvertreten war. Ein 
zweiter Berichterstatter Bulgariens scheint von der deutschen 
Sekte des Unionssolzialdemokratismus auch relegiert worden zu 
sein. Der Bericht schweigt ihn toL Die sonstigen angeknüpf­
ten Verbindungen, „welche der deutsche „Sektenvertreter“ in 
seinem Bericht hervorhob existieren durch Vermittlung einer 
KPD.-Korrespondenz, die über KAP. gerichtete Strömungen im 
Ausland unterrichtend wirkL Eine wirklich proletarische In­
ternationale des Klassenkampfes wird und kann nur proleta­
rischer Kampfeswillen zustande bringen. Erst theoretische 
Klarheit und ebensolche Praxis, die nur vom proletarischen 
Element getragen sein kann, vermag das Fundament zu einer 
KAI. zu schaffen, die proletarisch revolutionäre Energien aus 
dem Bann reformistischer Versumpfung und bürgerlich intellek­
tueller Bevormundung befreien kann. Der im November ge­
tagten Rumpfkonferenz winken wir den Abschied zu. Prole­
tarisch-revolutionäre Energie wird dafür gorten, daß suchen­
dem proletarischem Intellekt nicht öfter ein Anschauungsunter­
richt geboten wird, wie ihn die verflossene Rumpfkonferenz 
einer werdenden KAL bot“

Es wäre dem eigentlich nur hinzuzuiügen. daß noch so 
viel Worte eben die Entscheidung nicht ersparen können 
darüber, welche Stellung man einem solch neusozialdemo­
kratischen Gebilde einzunehmen gedenkt Dies sollten sich die 
Kritiker nun endlich einmal durch den Kopf geben lassen, 
wenn sie ernst genommen Werden wollen. Wir. die wir die 
Jetzt enttäuschten Heldenverehrer vergebens von der konter­
revolutionären Organisations- und Phrasenschufterei warnten, 
denken gar nicht daran, nun etwa den Erhabenen zu spielen, 
können uns aber des Eindrucks nicht erwehren, daß die Angst 
vor der eigenen Courage größer is t als die Kraft die den 
Ausführungen innewohnenden Konsequenzen praktisch zu zie­
hen. So lange das nicht geschieht, und man nicht ganz offen 
nnd klar zu dem Proble/n der Internationale Stellung zu neh­
men den Mut aufbringt ist alles Gerede und Geschhnpie-eitel 

/Spiegelfechterei KAP. und AAU. haben jedenfalls mjt der­
artigen Manövern nichts zu tun, und wenn nicht der daoeri 
Mißkreditierung derselben vorgebaut werden müßte, konnte 
man Ober diese Lächerlichkeiten zur Tagesordnung übergehen. 
So aber gebietet uns proletarische Pflicht, immer wieder 
klar festzustellen, daß KAPD. und AAU. diese ganz richtig ge­
kennzeichneten Glücksritter der Revolution aus ihren Reihen 
warf, und Setzt politisches Hochstablertum im Trüben zu fischen 
sucht Wer sich trotz einiger Ungemütlichkeiten von diesem 
Geschmeiß nicht trennen kann, beweist schon durch seinen 
Umgang wer er ist.

JtwMM d e m  f to e M c n  S d H d
Oie Nachrichten aus dem besetzten Gebiet über die 

Kämpfe zwischen Kapital und Arbeit lassen durchbiicken. daß 
dort das Proletariat sich aufbäumt, doch da ihm das Ziel fehlt 
welches allein die Klasse einigen kann, so wird das Prole­
tariat teils in Gruppen, teils in Bezirken teils nach heftigem oder 
auch schwächerem Widerstand aiedergerungen. Unbe­
greiflich erscheint uns Immer wieder die Ausführung der Not­
standsarbeiten. Ein Zeichen, daß das Proletariat noch sehr 
viel Anschauungsunterricht erhalten muß. Wir lassen etliche 
Berichte folgen, die die 6chwere der Auseinandersetzungen er­
kennen lassen.

UHrtsthafi
S N c  c t i i ß r t g f - »  X m w Ê Ê m m Ê itm w

Zweifellos beginnt sich die -Wirtschaft zu beleben. Wir 
wollen die groben Fälschungen der amtlichen Statistiken außer 
Betrachtung lassen, wenn man im Laufe einer Woche zehn­
tau senden Erwerbslosen die Unterstützuhg entzieht und dann 
auf Grund der Register veröffentlicht: Oie Erwerbslosigkeit 
ist um so und soviel zurückgegangen. Wir sehen aber auch, 
daß sich die Zahl der Kurzarbeiter vermindert und daß von 
den Sklavenmärkten ein viel größerer Prozentsatz Sklaven in 
die Fabriken geschickt wird. Wir haben die Ursachen zu 
untersuchen und werden zu dem zweifellosen Ergebnis kommen, 
daß dies keine Gesundung des Kapitalismus is t sondern eine 
fieberhafte Aufblähung, eine Scheinkonjunktur von kurzer 
Dauer.

Zunächst hat das Kapital eine viel größere Anzahl Prole­
tarier aus den Betrieben geworfen, als dem Beschäftigungs­
grad der Industrie für längere Zeit zuträglich war. Das war 
nötig, um den Herr-im-Hause-6 tandpunkt durchzusetzen. Ver­
lust war damit nicht verbunden, denn Profit kann nur. erzeugt 
werden, wenn die Proletarier blHger arbeiten. Durch die sta­
bilen Zahlungsmittel und die (absolut) gesunkenen Preise (deren 
Ursache wir, in Nr. 7, in dem Artikel „Preissturz“ untersuch­
ten) haben die sich in der letzten Zeit der Inflationsperiode 
fast auf den Nullpunkt gesunkenen Löhne immerhin auch relativ 
etwas gehoben. Das bedeutet eine zusätzliche Kaufkraft also 
vermehrter Warenbedarf. Dies wäre also schon eine — die 
kleinste — Ursache der beginnenden „Konjunktur“.

Genossen 1 *
D enkt an die 

politischen Gefangenen,
an die flOchtigen, im Lande umherirrenden, ver­
folgten Revolutionäre, denkt an deren Familien, die 
in bitterster Not sind. Wohl lastet der Druck der 
Zeit sehr schwer auf jeden einzelnen, doch die 
Pflicht verlangt es. Noch kftnnen wir nur mit 

Geld helfen.
Denkt daran bei Lohnzahlungen, bei Zusammen­

künften, bei Versammlungen.

Sammelt!
Vereinigte revolutionäre 

Unterstützungskommission

Bisher waren die Waren stabil, nahmen an Wert zu. die 
Geldmittel entwerteten sich. Das flüssige Geld strömte in die 
Waren. Heute entwerten sich die Waren, das Geld ist stabl 
(noch). Man versucht die Waren in Geld umzusetzen. Zwangs­
läufige Folge. Warenverbilligung, Geldflüssigkeit, Vermeh­
rung des produktiven Betriebskapitals. Hebung der „Kon­
junktur“. —V _ ,

Wir brauchen zum Ueberfluß nicht zu beweisen, daß alle 
diese Momente nicht von langer Dauer sein können. Alle 
Quellen, die als treibende Faktoren die „Konjunktur“ heben, 
müssen sich bald ausschöpfen. Wie aber, wenn diese 
Quellen aushielten, bis alle Proletarier wieder im Joch sind? 
Wäre eine halbwegs erträgliche Lohnsklaverei mit dem Tempo 
des Hungersterbens wie bis 1914 für die Zukunft möglich? Wir 
wollen einmal diese Illusion als Faktum zugrunde legen. Die 
Jagd nach Absatzgebieten auf den Auslandsmärkten müßte sehr 
rchnell in einem Zusammenprall enden, gegen den, der von 
1914 ein Kinderspiel war. Aus denselben zwangsläufigen Ur­
sachen, aus den dem Kapitalismus innewohnenden ökonna- 
miseben Gesetzen.

‘ Zum Glück für die kommenden Geschlechter ist dies nicht 
möglich. Das gemeinsame Programm der Allgemeinen Arbeiter 
Union und der Kommunistischen Arbeiter-Partei beruht nichl 
auf der Annahme, daß der Kapitalismus sich in der Todeski 
befindet sondern auf der wissenschaftlichen Erkenntnis dieser 
Tatsache. Hieran ist ebenso wenig zu zweifeln, als an dei 
Entwicklung der Gesellschaftsgescbichte der letzten 2506 Jahfc 

.Oie Erkenntnis von der Todeskrise des Kapitals ist das Re­
sultat dieser Geschichte. Die mathematische Lösung heißt 
Todeskrisc des Kapitals, Götterdämmerung der bürgerliries 
Gesellschaft

Den Schlußstrich unter das Exempel setzten KAP. und 
AAU.; den Schlüssel dagegen, diese Aufgabe zu lösen, die dU 
lektysche Methode, ergründen, eikannten und bewiesen dk 
besten Köpfe der alten und neuen Geschichte. Heraklit und 
Sokrates vor fast 2500 Jahren, Kant, Fichte, Hegel, Marx« 
Luxemburg.
Ergründung der Wahrheit; Jesus von Nazareth, der nur di< 
äußerlich wahrnehmbare Besitz-Oifferenz zwischen Ueberflul 
und Mangel an gesellschaftlichen Gütern leise rügte, wurde an] 
Kreuz geschlagen; Luxemburg .

Das Lebenselement des kapitalistischen Produktionssystem 
ist Expansion. Diese immerwährende Ausdehnung ist die Lungi 
der bürgerlichen Gesellschaft Ohne sie ist Kapitalismus nich 
möglich. Kapitalismus ist nicht möglich, wenn er sich nur au
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Was dem revolutionären Proletariat seit langem kein Ge^ 
I  B  |  heimnis- Ist nämlich, daß das Ruhrgebiet «ie wieder zur deut- 

Sokrates mußte den Giftbecher trinken, für <liJ sehen Wirtschaft gehören wird, ist doch dem großen, noch sich in 
H  ~ ~ B |  re*» bürgerlicher Ideologie befindlichen Tefl des Proletariats

ein Buch mit sieben Siegeln. Oie verdutzten Gesichter, die 
oft in öffentlichen Versammlungen begegnet beweisen 

dies; talmer wieder.
Oie Proletarier können es nicht begreifen, daß einer ihrer 

Klassengenossen, der doch unmöglich schlauer oder klüger 
sein kann, als man selbst dumm is t den Gang der Geschichte 
besser verstehen soH als die «altbewährte«^, Führer der Ar-

die~ Kaufkraft der Kapitalisten, ihrer Arbeiter und der_ vo|beite*schaft die doch sojj|M OoktoreuÜtei besitzen and viele
erhalten haben, 

der freien.
beiden lebenden Berufen (freie Berufe, Heil- und Pflege andere Auszeichnungen 
transport-Personal. <Zwischenhänden) stützen kann. Aue Ueber dje schwebenden 
nicht von den schon vorhandenen Absatzmärkten. Es muß fort deutschéh Republik, deren Grenzen man nicht mehr weiß, und
laufend neue Kaufkraft außer den vorhandenen Konsumentei dem bösen Erbfeind wird nun folgendes veröffentlicht das

„Bei den schwebenden Verhandlungen zwischen Deutsch­
land und den Besataungsmächten über die Herstellung eines

V«

» . « L P P V
Bei einer Abstimmung in den freien Gewerkschaften er­

gab sich eine schwache Mehrheit gegen den Generalstreik. Die 
Streiklage hat sich dadurch verschärft daß'die Metallarbeiter 
von Elberfeld und Barmen und die Belegschaft der Bergischen 
Elektrizitätsversorgungsgesellschaft m. b. H. in den Ausstand 
getreteir- sind. .Oie Vereinigten Theater Elberfeld-Barmen 
müssen heute geschlossen bleiben. Die Straßenreinigung und 
die Müllabfuhr liegen ebenfalls still.

Infolge dieses Streiks der städtischen Arbeiter mußte die 
Technische NothÜfe auf Veranlassung des Polizeipräsidenten 
zur Versorgung der Bevölkerung mit Licht und Kraft im 
Elektrizitätswerk Kabelstraße der Märkischen Elektrizitäts- 
Versorgungs-Gesellsohaft eingesetzt werden. Ein Einsatz Im 
Gas- Md Wnaaarwerk war bisher nicht

i Eine weitere Ursache ist die ebenfalls in dem Artikel in 
Nr. 7 angedeutete Ausschüttung von Agrarprodukten unter 
den allgemeinen Marktpreisen. Die Landwirtschaft hat während 
des Krieges -und mehr noch unter der glorreichen Regierungs­
zeit der «Arbeiterregierungen“ große Gewinne gemacht und 
diese ̂ akkumuliert. Heute muß sie einen Teil dieser Gewinne in 
Gestalt billigerer Waren abgeben. Sie „zehrt von der 
Substanz“ und schüttet diese — zur Aufzehrung — aus. Die 
Ersparnisse der Käufer landwirtschaftlicher Produkte werden 
in Industrieprodukten angelegt. Für den Industriewarenmarkt 
bedeutet dies weitere zusätzliche Kaufkraft Eine zweite Ur­
sache der „Konjunktur“.

Diese ersten" beiden Ursachen an sich, würden nur sehr 
unwesentlich und kaiim wahrnehmbar die Produktion beein­
flussen. Sie würden fast ganz von den vorhandenen Waren 
aufgesogen. Erst in Verbindung mH der dritten und bedeu­
tendsten Ursache, bewirken sie eine Hebang der Produktion: 
Die Entladung der Verbitterung und des Jähzornes des deut­
schen Proletariats im Novemberkrawall 1918 wurde von der 
Bourgeoisie ernst genommen. Große Kapitalien wurden im 
Auslande ln Sicherung gebracht Während der fünfjährigen 
Inflationsperiode wurden Riesensummen über die Grenze ge­
schafft um sie vor Entwertung zu schützen. Heute wendet 
sich das Blatt Fast in der ganzen Welt geht eine Entwertung 
der umlaufenden Zahlungsmittel vor sich, von Frankreich an­
gefangen, über die skandinavischen Staaten, bis Amerika. Die 
verschobenen Kapitalien kommen zum Teil zurück nach 
Deutschland. Das Geld fließt in die In&istrie. Die Kreditnot 
wird gemildert Die Produktion hebt sich. Infolge der zurück­
strömenden Gelder hat die Rentemnark iip Auslande einen 
Markt Die nach Deutschland bestimmten Gelder — Devisen — 
werden im Auslände gegen Rentenmark eingetauscht. Je mehr 
sich die ausländischen Zahlungsmittel entwerten, desto mehr 
wird die Rentenmark begehrt Auch als fremdländisches Geld 
strömt das früher geflüchtete Kapital zurück. Es sind« dies 
Mittel, die Rohstoffe heranholen.

Oie zurückflutenden Gelder stellen eine bisher versteckte 
Akkumulation dar. die kapitalsstärkend, reproduktiv wirken. 
Diese Gelder geben zum Teü auf den Warenmarkt als zusätz­
liche Kaufkraft, zum Teil vermehren sie die für den Umsatz 
bestimmten Betriebskapitalien, z. T. zur Verbesserung und Re­
paraturen der Produktionsmittet zum größten Tefl aber werden 
dafür Rohstoffe für Konsumartikel und für den Veredelungs­
verkehr eingeführt Des sind die Triebkräfte der Konjunktur 

Oie nach Deutschland zurückflutenden Gelder wirken sich 
noch indirekt aus. Die Industrie geht in großem Maßstabe dazu 
über, die in der Nachkriegszeit geschaffenen Papiennark^Aktien 
(auch Vorkriegswerte zusammen zu legen. Es werden bis 
500. ja bis 1000 Aktien zu ie 1000 Mark zusammengelegt zu 
einer einzigen Aktie, zu 1000 Mark Nennwert Oie kiemen

_____ _____ Spekulanten“, die als Parasiten indirekt an den wirklichen
.ebrte«. bekomm.»

die Fordern«: J a r tc k a e b u «  der bfW- ih„  Akti_  „ ^ „ m il l i i  niclrt bock

erschlossen werden. Weil diese Möglichkeit nicht mehr vor 
handen war — 1914. Mit dem Aufhören der Expansion, hör 
noch nicht die gesellschaftliche Entwicklung auf. Der Kreis 
lauf Produktion — Absatz wird unterbrochen. Oie entfesselte 
Produktivkräfte sprengen den gesellschaftlichen Rahmet
Selbstzerstörung, Unterminierung der eigenen Basis ist die Ei modus vivendi (die vereinbarte Form für den Verkehr von 
scheinung des gefesselten Riesen Kapitalismus. Die nationale Staaten, die einander nicht freundlich gesinnt .sind) in den be- 
Kapitaiismen, die sich bisher um die Absatzgebiete die Köpf setzten Gebieten war von deutscher Seite unter anderem be- 
einschlagen nehmen — international, jeder für sich — de antragt worden; daß die Zollgrenze zwischen dem besetzten 
Kamnf auf Kezen die Proletarier, um den zum Leben nötige und dem unbesetzten Gebiet und die Erhebung eines ZoHes in

...........  -  Höhe von 25 Pro», des deutschen Zolltarifs für die Gäter, die
unbesetzte» Gebiet in das besetzte Gebiet koumiia 

wird. Oiese Zollgrenze war durch die Verord- 
183 der Interalliierten Rbeinlandkommission in Koblenz

__ ___ , 29. 1. Oie Straßenbahner der Barmer Berg­
bahn und der Städtischen Straßenbahn traten heute in den Aus­
stand. Oadurch liegt der Betrieb des ausgedehnten Bahnnetzes 
still, und, der Verkehr mit den Nachbargemeinden ist unter­
brochen.______________________ . . .

Elberfeld. 29. 1. Oer Ausstand der Textilarbeiter nimmt 
immer schärfere Formen an. Terror und Gewalttätigkeiten sind 
an der Tagesordnung. . ■ .

Der Streik Im rheinische® Kohlenbergbau hat sich noch ver­
schärft -Auf der letzten noch arbeitenden Grube Donatus 
(Rheinische Aktiengesellschaft) haben heute ortsfremde Aus­
ständige in großer Zahl die arbeitende Belegschaft von der 
Arbeitsstätte vertrieben und den Betrieb stillgelegt

4m Rheinland, wo zurzeit gegen 400 000 Metall-. Textil- und 
Bergarbeiter streiken, um den Achtstundentag aufrechzuerhal- 
ten und Lohnverkürzungen abzuwehren, hat im Kölner Ge­
biet die englische Besatzungsbehörde eingegriffen, trotzdem 
diese anfangs erklärte, sich in einen "***£aftlfcben Kampf 
der Arbeiter nicht einzumischen. So hat dtese Behöwfc u. a. 
die Bereitstellung von 660606 streikenden Arbeitern gefordert 
um die notwendige Versorgung mit elektrischen Strom zu

en^ftam an lté  -<Paris) berichtet ferner, da» englische Offiziere 
die Redaktionen der in Köln und Solingen erscheinenden kom­
munistischen Zeitungen aufsuchtea und diesen unter Androhung 
eines Verbots befahlen, die Worte «Generalstreik“ oder -Streik 

•* . »*■-----aus ihren Zatungsspal-Verteidigung des Achtstundentages
160 Ebenso^lnd britische Truppen bei dem Bergarbeiterstreik 
ln der Umgegend von Köln gegen Streikende eingeschritten.

Hieraus geht also deutlich die gemeinsame internationale 
Front der Kapitalisten hervor, wenn es sich um Niederschla­
gung von Streiks der Proletarier irgend eines Gebietes handelt. 

Die kommunistische Partei Englands fordert ta ihrw Zei- 
‘ Arbeiterschaft au t diesen Oingen Einhalt

sehen Truppen «ns Rheinland!“

seit einer Woche die Spinnereiarbeiter 
Spinnereien beläuft sich auf 75. Die

Ihre Gelder ausbezahlt da ihre Aktien zahlenmäßig 
genug sind, um eine zusammengelegte Aktie erwerben 
können: (JHe Großen fressen die Kleinen“). Oie f»ssig 
wordenen Gelder strömen z. T. als zusätzliche Kaufkraft auf

UM?

&as (Ruhr{gebiet als

wir anseren Lesern nicht vorenthalten wollen:

Profit Zfi erzeugen. Arbeitszeitverlängernng^ohnkürzung.
Oie wichtigste Voraussetzung für eine Kotfunktur f 

also: der Absatz. Durch die Erfüllungspolitik der Soz
kratie und Gewerkschaften ist die französische Wirtscha ^  prr, ht . w . n

b W  sauet das Ausland auf. Die kolonialen(ndustrlen, -
Indien. Kanada. Südafrika usw. -  heben sich und machen d« en Gebieten n»eW“
alten Welt Konkurrenz. Gegen die hochentwickelte Techn * * * * * *  unbesetzten Gelnet er-
Amerikas kommt nicht einmal England auf. dessen Industrf assen hatte. Darch Oese Zollgrenze ist
technisch die deutsche weit überrag t. Die deutsche Industr >; die Wirtschaft dea 
technisch über diejenige Amerikas zu bringen, ist unmöglic
Es fehlen die Mittel. Kein ausländischer Kapitalismus w ird * S  . « o n k . Es M  ranz klar wie
hergeben, um sich selbst Cr»b n. n̂ J cllL£  Kmmcnd „„( den Wirtschaftsverkehr die Errichtung einer

Koiaunkt P ro le taria t w eh Zollgrenze mitten durch ein Gebiet wirken mußte, dessen Wlrt-
K ap.tal atm et e rlc ch te r t auf. -weü ^  d y  P r d e t o ^ w e h  ^  ^  ^  B nh€ it entwickelt batte und dessen
los zu Boden schlagen ließ. D ie U rsache d e r T odesknse WirtschaftszentrciI fa yerkehrs- und produkillonstechnischer 
dadurch nicht gemildert. Jeziehung aufs engste miteinander verflochten sind. Schon

lie mit der Zollbehandlung verbundenen verkehrstechnischen 
iemmungen und Zeitverluste an der Grenze haben den Güter- 
rnd Personenverkehr zwischen den beiden Gebieten schwer 
'cschädigt; noch mehr hat aber die Abgabe-des Zolles depAusland

« h i A l o n d  ^Güteraustausch beeinträchtigt auf dessen ungehemmtes 
•’ '  “ ^Funktionieren die nunmehr getrennten zwei Wirtschaftsgebiete

Die britische Regierung, dte Regierung ScinerMaicstät <A ^  Jahrhunderten eingestellt waren, 
beüerregierung) hat durch ihren Vertreter m Moskau. Hedgsof~ 
eine Note übereichen lassen, die die Anerkennung ^Sowjet 
Rußlands de jure ausspricht

Raummangel hindert uns. den Wortlaut der Note wiede

und die Bevölkerung zum Bezug französischer und belgischer 
Waren gezwungen. Diese Abpicht das besetzte Gebiet wirt­
schaftlich von DeutscMand atteutrennen und nach Frankreich 
und Belgien zu orientieren, wird auch durch die ganze Hand­
habung der Einfuhrbewilligungen klar, unter anderem zum Bef­

und sehnespiel durch die leichte und 
Automobile zum Verkehr, 
mobilen deutscher oder and 

Diese Erschwerung der

einfuhr in das besetate Gebiet 
grenze Mnziett. zirtiHNachtefl 
Häfen, zum Nachteil aber 
sehen Zolleinnahmeii. */t>o h 
im Dezember 1923 nur noc

Ile Zulassung französischer 
die Zulassung von Auto- 

kunft erschwert wird.
aus dem unbesetzten 

Einfuhr in das besetzte Gebiet 
zur FolU : daß die Waren- 

immer mè^r nach der West­
deutschen «senbahnen und 

ere auch der deut­
deutschen Zolleinnahmen 

Hälfte der ZoHekmahmen im

Mit dem Aufhören des passiven Widerstandes hätte man 
Erwarten dürfen, daß auch diese ausdrücklich als Strafmaßregel 
Eingerichtete Zollgrenze fallen würde. Oie deutsche Regierung

zugeben. Wir werden darauf «»chzOTÜdkkom»^ iat daher die Hoffnung gehabt daß beiden Verhancflungen über
Reuter meldet dazu, daß die Sowjetregierung <ne versicn (  ____^ _______ _____ H  ___ x * , ,« i r * .  C r i i ^ i i i p r n i i w n

rung abgegeben habe, daß die Propaganda gegen Großbrita
nien eingestellt werden wird.

Reuter meldet unter Tokio L Februar:
ist es zu erregten Szenen gekommen. Die Opposition_
Unterhauses beschuldigt die Regierung, sie sei an dem Attenl

len modus vivendi sicher in diesem Punkte Erleichterungen 
ui erreichen sein würden. Ganz 

RI
vivendi noch schweben, 

»bherfcen Zollsätze ven 25 Proz. « d  dte vollen IM Pro«, des 
tacken Zolltarife ernöht
Oer Zustand ist also letzt der. daß deutsche Waren im

gegen den Eisenbahnzug, in welchem sich Mitglieder der Opp fcnneirverkehr vom unbesetzten nach dem besetzten Gebiet 
sition befanden, beteiligt Als der Eisenbahmninister antwort ^nan so behandelt weiden wie irgend eine Wareneinfahr aus 
wollte, stürzten sich drei Eindringlinge auf den Präsidenten u |oIUm« Frankreich, Belgien. Dadurch k t  das beeetate Gebiet 
trieben ihn aus dem Saal. Es folgte eine schwere P™selei.<  ̂ wWsctattspo*tischer fffg— ~ l  W » i t r  dem M g a n  
mit Fäusten und Flam en ausgefochten w w d ^ O ie  Sitzu v t  ZHB Anriand gesucht narden Die
. ' S *  Ä  u i r l Ä Ä  I S S Ä I S S L «  des bese«™  Grtlets vom .brijenvöllig unerwartete Mitteilung von der Auflösung

•
Dazu veröffentlich die Regierung folgendes Kc 

Nachdem die Oppositionsparteien einstimmig beschlossen ------
ten. das Ministerium z» ^ z ^  wodurch « ^ « ^ n d e r t  haben, mit der offenbaren Tendenz, dfe
sowohl in der inneren als auch in der äußeren POhtft gesenarn 
worden wäre, sieht sich die Regierung gezwungen, ta  < 
sicheren Annahme, daß die Bevölkerung damit emverstanc 
is t  das Parlament aufzulösen. -  Die Auflösung 
reichen Protesten der Oppositionsparteien Anlaß gegeben, 

zusammengetreten

Deutschland wird aber noch dadurch verschärft daß die Be­
gleichzeitig den allgemeinen deutschen ZoÄ- 

227 Positionen (von insgesamt 946 Positionen) abge-

lso von * Frankreich

:nos2>en! Ha,trt ,iri

cu begünstigen. Diese 
ersehen, daß die Ein­

sind. z. B. für Liköre, Arrak, Rum,
„ wohl- 

seideneTülle.
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D ru *: Kurt B e r g m a n n .  Bertta.

Die .Kon­den Warenmarkt Die Produktion wird 
junktur“ hebt sich.

November 1923 betragen;
Dte SrfcH — durch alle dtew Maßregeln der Besatenngs- 

mächte für dte deutsche Wirtschaft uad dte deutechen Finanzen 
sind aageheuer. Der ernsthalte nnd bisher erfolgreiche Versuch 
der deutschen Regierung zur StabMstenn« der Wihrm« and 
des fTwlgriln wdiden te Frage gestalt wenn dtoeer 7—ftwü 
noch länger andanern würde. Die Reichsregierang hat daher 
die Wiederaufnahme der allgemeinen Verhandlungen über den 
modus vivendi nach Rückkehr des deutschen Vertreters nach 
Paris nicht abgewartet, sondern bereits vor einigen Tagen ta

Regierung gegen diese Maßregeln Einspruch erhoben, auf die 
dadurch verursachten schweren Schäden hingewiesen und die 
alsbaldige Aufhebung dieser Maßregeln beantragt**

! ■ •
Interessant ist noch, daß bei jeder passenden und unpassen­

den Gelegenheit darauf hingewiesen wird, daß dadurch die bis 
jetzt so leidlich geglückte Stabilisierung dadurch ta die Brüche 
gehen könnte.

Es wird schon keine Rede mehr gehalten, oder kein Schrift­
stück mehr verschickt wo nicht immer wieder stark auf die 
Gefährdung des Budgets bingewlesen wird. Geradezu hyste­
risch wirken die Unkenrufe.

Oie Erwerbslosen sollen ruhig seht und mit dem Abbau 
und der Zwangsarbeit einverstanden sein, sonst ia sonst ist die 
Rentenmark futsch — es gibt auch Arbeitslose, die dies glauben. 
Die Beamten sollen in Ihrem eigenen Interesse mit ihrer eigenen 
Entlassung, und die noch gebrauchten mit der Urlaubskürzung 
nur um ? Tage einverstanden sein, ja sonst ist das Budget nicht 
zu haitea >

Die Bauern sollen recht schnell ihre letzte Sau, eventuell 
den Bullen verkaufen, um ganz schnell Steuern  zu bezahlen, 
sonst tsts Essig mit der vielbeltebten Edeüvatata. Die Zeit für 
Anschaffung von Klavieren und Fahrrädern, re?p. Möbel für 
Kinder, die noch erzeugt werden sollen, Ist vorbei.

Die -Industrie soll auch Stauern bezahlen, da* aber nun 
Rheinland-Westfalen wiripUch Ausland is t da wird kein Probet 
etwas dran ändern, so müssen eben die Rohstoffe vom Aus­
land bezogen werden und da ists wieder mal nichts mit dem 
Zehn- und Zwölf stundentag. Der reicht einfach nicht für die 
Konkurrenzfähigkeit Armer Michet hak dich fest, es gebt 
bald wieder los mit einer neuen Welle der Unternehmerdiktate. 
Mit England steht man nun auch noch In Verhandlungen über 
die Referattonea und da sagt der Reicbfiaanzminister Dr. 
Luther, ihr müßt auf dfe Zahlung von monatlich 15 bis 17 Mil­
lionen Gddmark verzichten, dies hält unser Budget nicht aus.

Also, auf alles’ verzichten, keine Reparationen, Steuern 
zahlen bis zum Weißbluten, arbeiten nach Möglichkeit nnr für 
die Erwerbslosenunterstützung und dann noch soviel Stunden 
extra für den S taat man kannte doch die kommunistischen 
Samstage Rußlands mal in Erwägung ziehen, dann noch eine 
richtige und rocht große ausländische Anleiie, dte man nie zu- 
rückzahlen möchte, dann, ja dann, und welches Herz versetzt 
sich nicht in eine bezaubernde Märchenstinunung. wär vielleicht

Da aber n*n die Weltgeschichte sich wirklich nicht nm die
f i r n  --------1 - -  H n i i H r h r r  ¥ 1 e l n K f t r * a r  V  i l  A---- unen w v d s c d c  wiiscocr Aiwtoiirfcr Ktiiuiucrt,

r ____i^MPuaicir wuitcxiaiisgeo^pi bw io l tin

Nach dem Verbot der KFO. setzte in der _______
lebhafte Diskussion über die sogenannte Oktobemlederlage ein. 
In der gesamten kommunistischen Internationale batte man anf 
Grund der Berichte der deutschen Kommunisten mit dem Aus­
bruch einer proletarischen Revolution In Deutschland t t r  den 
Helfest des Jahres 1913 gerechnet Efe-waren auch verschiedene 
Vorberefèngen in dieser Hinsicht getroffen. In der Mitglied­
schaft hatte n a  auch demdMÉtechdede Gerüchte, verbunden 
ndt geheimnisvollen mflHärischen Maßnahmen verbreitet Ueber- 
afl latte man die linke Opposition «vorgescUckt und sie ge­
währen lassen. Das Verlange« nach Kampf machte die Si­
tuation hnmer unheimlicher für den rechten Flügel der Partei. 
Dieser wollte zwar die Mitgliedschaft ta Bewegung halten, 
ihnen täglich nnd stündlich ein revolutionäres Panorama, d. h. 
eine revolutionäre Schaustellung geben, er hatte aber absolut 
keine Absicht Explosionen hervorzurufen. Die Rechte wollte 
wohl Machtpositionen-aufriobten, um mit ihnen zu droben. Sie 
glaubte aber nicht es zu einem offenen Kampfe kommen lassen 
zu dürfen. Oie Beweggründe Hegen vollständig klar.

Oie Zentrale batte sich mehr und mehr auf dem Boden 
des 'Kampfes gegen den Faschismus festgelegt Oer 
gegen diese Bewegung war für

üXifrFtógddï

in

granttn immer mehr und mehr 
starken Betontfhg des 
schied zwischen ihr und der SFB. 
wurde. Es setzte das Liebäugeln mit dem 
SFO. ein und damit eine weitere Annäherung aa die An­
schauungen der SPD, die sogar bis zum MtaisteriaMsmus in 
Sachsen und Thüringen führte.

Damit batte sich die KFD. zum Kampf für die Republik 
verpflichtet Ihre früheren „vMfchchcaT Beziehungen hatte sie 
wegen dieser gemeinsamen Plattform-mit der übrigen Arbeiter­
schaft aufgelöst Sie batte erkannt daS dfe Verbindung mit 
den Rechterevolutionären ihr fedes Kredit bei der 
schaft entzogen und zur Stärkung der 
gemeinsame antirepnbHkanische Geste d e r ' 
munisten dauerte deshalb nur kurze Zeit I 
in das andere Extrem des gemeinsamen 
publik. Ste hoffte, durch dte 
aus djn Angeln zu heben, d. h. den 
bub auszutreiben. Bel dem großen 
KPO.nLeuchten wurde dies Manöver 
selbst das Exekutivkomitee der kommunistischen 
anerkennen mußte. Diese Posse war al 
den revolutionären Kampfeswillen der 
ken. Sie erweckte nur die Illusion, daß 
sammenarbeften der SPD. und der KFO,
Arbeiterregierung erreicht werden könnte 
unblutigen Revolution zeigte der 
zepte der KFD. nicht viel mehr Wert 
SPD. Die Jäch er Heben Tiraden“
Kurier“, das
großen FJnenzmmisters nennt konnten nnr dazu
was noch ga ‘ '
tionäre Kampfeswelle konnte ln der Arbeiterschaft 
gen Rücksichtnahme auf die SFD. überhaupt nicht 
deru Die Zentrale sah, daß durch -diese 
SPD. jede Aussicht auf eine Bewegung mit « in  
Charakter ausgeschlossen wurde 

Radek, welcher als der eiger
der
klar diese 
KFO. In 
Sinowlew bat 
Worte

der

er keineswegs i 
Arbeiterschaft 

durch el 
>n das

waren, ate die 
der



reiche Novemberrepublik bcrvorlocken. 
aber ihre eigene Logik.

... ........ ........... Jede Sitnaöoiy hat
Ans der Geschichte kann maif kein

Daher die
n i c h

»II T O

diktatur
FesUtef

die Rite-
kämptea“, wohl eine 

des von der KFD. erfaßten Teils 
ist dabei Herschwiesen, daB die Politik 

der KPD. selbst diese EtasteUm* verursacht harte.
Oie Beurteilung der obWrthren Lase t t r  die KPO„ wie sie 

in den Theieh^der Zentrale «nm Ausdruck kommt, ist insofern 
richtig, als die JtiPD. infolge ihrer EinsteHung nicht mehr das 
Vertrauen der Arbeiterschaft genoß, und «ie zur revolutionären 
Kampfffihrung unfähig machte. Bel einer solchen Situation war 
es selbstverständlich falsch, zu einer revolutionären Offensive 
aufzurufen. Wenn man eine revolutionäre Situation totgeschla- 
getr hat, kann man sie nicht dnreh Possen wieder lebendig 
machen. Wenn man Opportunist ist, kann man nicht über Nacht 
aaf Kommando eine revolutionäre Bewegung entfachen, son­
dern hflrhrtirr +1«*« Kampf inszenineren. Ein solches Beginnen 
muß natürlich mit dner Niederlage enden. Oie Zentrale hat 
nur die Konsequenz aus ihrer Anschauung gezogen, wenn sie 
abgeblasen hat Ala fehler kann ihr nur 
d a t sie es nicht rech&ettig and «tacbdrück
wdl es wirklich ein Verbrechen gegen di------ -----
beiter war, in dieser Form einen Kampf zu beginnen. Man kann 
dabd vollkommen von der irrigen Auffassung über die Durch­
führung eines revolutionären Kampfes absahen, insbesondere 
von der absolut militaristischen Einstellung. Nnr das Proletariat 
als Masse und nicht die Hundertschaften können den Ent- 
«lV hhinnl anipfr führe» Hundertschaften sind nur dne mill- 
tärfsche Spielerei, auf die genade -die Schwerfälligkeit der 
organisatorischen Umstellung der Partd  für den Bürgerkrieg zu­
rückzuführen is t

Oie sogenannte Linke hält im Gegensatz zu der Zentrale 
die objektiven Verhältnisse hn Oktober für reH zur Macht­
ergreifung durch das Proletariat Die Reife erblickt sie in der 
wirtschaftlichen Situation, und den Auswirkungen dieser Si­
tuation auf das Proletariat. Sie unterschlägt aber, daß die 
voo der KPD. sdt Anfang des Jahres 1923 elngescblagene Tak­
tik geradezu die subjektiven Voraussetzung vernichtet hat. 
Sie findet die Fehler nur in dem Verhalten der Zentrale im 
Oktober. 6ie beweist damit allen, daß sie sdt den Märztagen 
1921 nichts binzugeiernt hat. Revolutionen lassen sich nicht 
vom Zaune brechen. Sie können nicht einfach kommandiert 
werden Es ist dazu auch dne daraufhin*!eiende Arbdt unter 
der Arbeiterschaft erforderlich. Oer Arbeiterschaft rm* von 
vornherein eine klare revolutionäre Parole gegeben werden. Die 
Parolen, Einhdtsfront des Proletariats, Arbeiterregierung, für 
die Republik gegen die R?pobBk für die Gewerkschaften, für 
den Hand- und Kopfarbdterverband, für das Parlament, gegen 
das Parlament können nur zu einer Verblödung det Arbdter- 
sebaft führen, die sie echHeBHch politisch indifferent machen 
im.ii sje  wird immer wieder von dem ihr empfohlenen .ü d l-  
mittel" enttäuscht und zweifdt schließlich überhaupt an der 
Revolution. Das Verlangen der Exekutive der Komintern im 
Oktober 1923, den Endkampf dnrehzuführen, kann unter diesen 
Umständenvicht als richtig bezeichnet werden. Es hätte vor­
her dn absoluter Bruch mit der bestehenden Einstdlung er­
folgen müssen, wenn die KPD. ab  Führerin in der Revolution 

. auftreten wollte. Es muß noch einmal ganz prinzipiell betont 
- werden, daß bd dieser Untersuchung obiektiv Und subjektiv 

allein die Untersuchungen in Beziehung auf die KPD. zu 
haben.. Es handelt sich hierbd nicht darum, ob überhaupt eine 
revolutionäre Situation Im Oktober 1923 war, sondern ob sie 
für die KPD. als dne solche anzusehen war. Nach unserer 
Ueberzeugung war im Oktober dne revolutionäre Situation, 
aber d e  konnte nur von dner revolutionären Partei, die als 
solche fest Im Proletariat fundiert war. ausgenutzt werden. 
[He KPD. mit ihrer konterrevolutionären Haltung un£ mit ihren

Kommunistische Arbeiter- Partei
G r
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Tagesordnung

und andere
Pünktliches Erscheinen ist Ffllc

>is \ZVY

>-■>

alè, W ebers*.
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da  der S aal nu r bis 12  U hr zurV erfO gong steht.
revolutionären Phrasen, durch die sie. einen-großen Teil der 
revolutionären Arbeiterschaft noch inrnisr gefangen halt, w «  
dazu nicht in der Lage. Erst die Erkenntnis von dem Cbarak-
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Konsequenzen nicht zurückschreckte «md sogar dem 
Geist (d: h. dem, was man in der KH). dafür hält, 
„weitgehende“ Zugeständnisse macht

Die Blamage dieser Herbsttage, war anch zu gründlich. Und 
schließlich mehrte» sich sogar hl. êtm . ach, sonst so Mhne» 

körper die

■iger WM _ 
Jsie jetzt sich vor 
evoluüon“ ‘ I  
den Fehlern 
vor den rev

Funktionärkörper

ter der KPD. und das Bekenntnis zur KAP. kann die Durch­
führung des Endkampfes erm^gHöhea. Die Niederlage der KPD. 
bildet die beste Unterlage za einem Aufschwung der revolu- 
tionären Bewegung. ‘ .

Die Unke erblickt die Ursache der Oktoberniederlage 
hauptsächlich in den Fehlern der Instanzen. Es ist ■die alte 
Leier, die wir so gut aus der Gewerkschaftspraxis der KTO. 
kennen. Nicht dn Systemwechsel, sondern ein Wechsel der 
Führung soll helfen. Fs wird zwar die Einhdtsfronttaktik, -r  
das Bündnis mH der linken V6PO. — die Sachwerterfassung -  
die Arbeiterregierung und die gesamten Uebergangsforderungen 
verworfen, aber & wird nicht ausgesprochen, daß gtradewegea 
dieser Taktik feine Offensive für die « « > . eine ^ “ « ^ h k e it 
geworden is t Die Unke steht vielmehr auf dem Standpunkt, 
daß trotz der Fehler, die die Instanzen zum größten Ten auf 
Betreiben der Exekutive begangen haben, der Kampf hatte be­
gonnen werden müssen. Dies ist ein unverzdhHcber Mange 
an Logik, der dem Proletariat nur ungeheure Opfer gekostet 
hätte, ohne datf auch nur die „revolutionäre Tradition der 
KPD. dadurch gewahrt worden wäre.

Die Revolution muß auch organisch aus der Vorhut des 
Proletariats berauswachsen. Sie kann nicht plötzlich nnd Je 
nach Belieben aufgepfropft werden. Genau so gut wie die KPD. 
könnte auch die SPD. auf dnmal den Anspruch erheben, revo­
lutionäre Führerin des Proletariats zu sdn — Opportunisten sind 
dn für allemal untauglich, die Fahne der Re™!u5J?" 
rollen, wenn sie auch den Unken Flügel bilden. Wichtig für um 
und die Arbeiterschaft sind nur die Feststellungen der Unken, 
daß die deutsche Arbeiterschaft zum großen Tefl durch <ke 
Schuld der KPD. den Achtstundentag kampflos an<hc Unter­
nehmer preisgegeben hat. Die Gegenmaßregeln bestehn ins­
besondere im Abrecbnen mit den Revisionisten 
Rdhen, im Bruch mit den Theoretikern und Praktikern der

ZWlS o n e t t* is t  auch das Aktionsprogramm der Unken Es 
wird zuerst Einstellung der.P*rtd auf den ^ ch|k a ^ f  und 
lebendige, konkrete unmittelbare f^opaganda f e d f a  IXkUtai 
des Proletariats, gldchzeitig aber Propaganda für ^ S o z ta H - 
sierungs-Rettungsprogramm und Hetze gegen die PoU n  
und Konzerne, empfohlen. Oie 30 «  S^wemjdiKtn«dlea
sollen «och berühmter werden als Seeckt ^ « * » o rf f  “ J*" 
ler. Propaganda der
schenstufe, persönliche Hetze gege* einzelne Schwerinda^ dle 
ist eine recht nette Mischung von kleinbürgerlicher Beschränkt- 
hdt und Demagogie. Die Politisierung der Betriebsrätebewe­
gung gehört ebenfalls zu den neuesten Errungenschaften, wie 
die Entfesselung von Kämpfen um den Achtstundenta^ gegen 
die Sondergerichte usw. Die Anknüpfung der Zentralej n  dkn 
Alltag soll Überbote» weiden. Es gibt da anscheinend auch
revolutionäre Nüancen.• i r t r^  , . . . . Aer

Der eigene Standpunkt der KAP. ist bei der Kritikder
beiden Richtungen schon scharf genug zum 
men, so daß sich dne besondere I ß ^ n e
Die KAP. steht nach wie vor auf den Standpunkt daB e.n. 
revolutionäre Bewegung nur mit revolutionären ^ » ^ » b e g o n -  
nen und von revolutionären Parolen getragen werden kann. 
Dies bedeutet bd  der augenblicklichen
Kapitals, das sicWmmer noch In der Todeskrise befindet direk­
ten Kampf um die Eroberung der politischen «ach t

_______ M E , ' _________
Stimmen, die kategorisch verlangten: *£t 

muß anners Waiden!“ -  Und da kam das Verbot Das war 
ein Glück für den wdteren Bestand der KPD„ denn damit 
erschien den aktiven ihrer Mitglieder, die sich furchtbar inter­
essant .verboten vorkamen, efwiesen. daß ihrer Partd  doch, 
trotz aßen» Opportunismns der Zentrale, dne gefährliche revo­
lutionäre Stoßkraft innewohne; und sie kamen sich, als noch­
mal so gute Revolutionäre vor. In Wahrheit sind sie aber alle 
nur Revoluzzer. Was ist da -für ein Unterschied?

Revolutionär ist der, der auf Grund der Erkenntnis 
Klassenlage der Revolution mit jedem sdner GedankenU d 3 M I I I « I K v  w - l  w v t w i u u u n  » M i  '— —----- *------Z T  7  ’ -----  
dessen revoluUpnäres Wollen sich ieder Situation bedient, um 
die Erkenntnis von der Notwendigkeit der Revolution sdnen 
Klassengenossen zu vermitteln; der au^h in einer Kampfhand- 
lung. von der er weiß, daß sie nur ein Votpoitongefecht der 
letzten entscheidenden Schlacht is t seinen Mann steht; und 
dessen revolutionäre Kritik weder vor den 6chranke» des Staa­
tes: noch der Familie, noch des eigenen Jch halt macht

Oas wäre däs Idealbild tfnés Revolutionärs.
Sein Gegenstück ist der Revoluzzer. Er ist Hans Daitapf 

in allen Gassen. Ihn beseelt vor allem d d  Wunsch, aktiv zu 
sein — über die Auswirkungen seiner Aktivität macht er sich 
weniger Kopfschmerzen. Da das ihm innewohnende revolu­
tionäre Gefühl wenig oder fear nicht von theoretischer Erkennt­
nis gestützt wird, „läuft er jedem Kalbfell nach,** vorausge­
setzt, daß die Trommel rot dekoriert is t  — Aus diesen Revo­
luzzern nun rekrutieren sich die ..aktiven Anhänger der KPD., 
diese Typen der -guten Genossen“, die stets berdt sind, sich 
in irgend dner Funktion ihr letztes Paar Stiefelabsätze schief 
zu laufen, und denen der Begriff der Partei und des Partd- 
dienstes längst den Begriff der Revolution überdeckt. Die 
Höhe des Gefühls bedeutet es für diese rabiat gewordenen 
Kleinbürger, wenn die Partd  ihnen gestattet Revolution zu 
spielen. - Oaher der Erfolg der .Hundertschaften -Idee. Sie 
wollen alle nicht deT Revolution dienen, sondern die Revolution 
„machen“, wie sie ja auch so gern bd Demonstrationen, 
„revolutionären“ Gesangvereinen usw. jnitmachen.

Diesen „aktiven Elementen“ muß die KPD. nun etwas 
bieten. Daher die Liebe dieser Partei für alle liebevoll mit dem 
Sammelbegriff ..revolutionär“ oder „proletarisch“ umfaßten Or­
ganisationen, daher nach jeder mißlungenen Aktion die Manier, 
den Fehler, der das Mißlingen verschuldete, auf organisatori­
schem Gebiet zu suchen. Ohne dieses Ventil würden <ta lew- 
len Zeiten) die Mitglieder, von dem Wunsch nach Aussprache 
getrieben. Untersuchungen .anstellen, die schließlich nicht bei 
Problemen der Taktik halt machen würden, denn die Taktik 
einer Partd ist ja'letztlich nur «in Ausfluß ihrer prinzipiellen 
Einstellung. Eine Kritik an den Prinzipien aber würde die 
Partd sprengen, denn sie würde erweisen, daß der revolutio­
näre Gehalt des* 6partaknsbundes sich In der KPD. völHg Ver- 
flüchtigt h a t «o

In dem am 8. Februar 1921 verstorbenen Peter Kropotkln
ist einer der cbarakteristtochsteuund heivqgragndetoy V er- 
trder der alten russischen revolutionären J nt«lhK«M rfahto  ̂
gegangen, der gleich Bakunin aus einem russischen Adligen zu 
einem Führer des europäischen Anarchismus geworden is t In 
vielen Hinsichten aber des direkte Gegenteil von Bakunin war.

Ein Aristokrat nach Geburt nnd Brakhaa g . t o t ^  nach

tJven oder diplomatischen Karriere eingeschlagen, sondern be­
geh sich IrdwilHg In den Dienst nach
den Demokratismus sdner Lehenssitten und die. Möglichkeit 
wissenschaftlicher Arbdt In wenig erforschten Gegenden an- 
zok. Eh» Zögling des Pagenkorps begeisterte er sich für die 
Naturwissenschaften — dn Tribut an die gpodje der sechziger 
Jahre -  besonders für die physikalische Geo^aphie. ta 
welcher er wichtige Entdeckungen^ r e ^ u ^ r t e j t k j h u  
später, ebenso wie für sdpen Freund und Gesinnungsgenossen, 
den berühmten französischen Anarchisten E. Redus. ju r Lieb- 
lingswissenschaft wurde.

ahre“ geblieben Ist: er war d n  typisch« J u fe  
: an die Macht der Vernunft an die scMpfertetife 

senschaft Aber es war «un noch ein Zug eigen, 
sich von Bakunin unterschied nnd der ihn zu- 

nemrtahtigen .Mann dersicbzfcer Jahre“, n  d n e .

£ “ c 5 e ^ d c E  selten der Zweck die Mittel Jieiligte.

SwS S ä j SM ä ä t b ä  feÄsich ««ser_s«n g a » w . _  Pflicht Schon
e der sechziger 

Arbdten Ihm einen euro- 
n und sich vor ihn der ver 
wissenschaftlichen Tätlgkd

« . » s itarss

wegungen zu leben, unvermeidlich lenen aus dem Munde ge­
rissen werden muß. d‘e für andere Wdzen säen und die nicht 
genügend Roggenbrot für Ihre eigenen> Kimfcr t o ^ ?  <Jsd 
Kroootkin reiste Ins Ausland, wo er sich dem bakuninschen 
Hügel der «Internationale“ anschloß und sich « r  sein ganzes 
Leben dessen anarchistische Ansichten zu eigen w d r te. 
nach der Rückkehr nach Rußland hn Jahre J«72 <ratKropoAin 
gerade in den Kreis Tschaikowskljs e in .Je l^ e^ u tio n ä re r 
sodaltetischer. Studien- imd Propagandafads^der sich 
der siebziger Jahre in Petersburg um den Studenten iscnai- 
kowskli gebildet hatte), der nach seiner eigenen Aeußerung 
„•entstandéh war aus dem Wunsche, den N e^h^w schen  Ver- 
schwörungs-Methoden entgegenzuwirken d. h. sich haupt­
sächlich sittliche Aufgaben stdlte. und ^ T k r ^  trUb-’ was Kropotkln am mdSten aimog. O» er das kHeste erfah- 
renste und gebildeteste Mitglied des Zirkels war, » w u rd e  er 
zu dessen Sede and tatsächlichem F ‘̂ [ eT: innären

____ ________ ________  Nach seiner Verbaf-
tung und der berühmten Flucht au: 
haus, emigrierte er endgültig nach
neue und wichtigste Periode seiner ------ t . - t -
anerkannter Theoretiker und Propagandist des europäischen 
Anarchismus begann.

Aber auch an den Anarchismus trat Kropotkln In *pj«rer 
Weise heran als Bakunin. Für Bakunin war daa wichtigste 
am Anarchismus dessen negative zerstörende S eit^  um die 
künftige Aufbauarbdt kümmerte er dch wenig. Korpotkta MB- 
geg^widmete dem künftigen S c h ö ^ m ^  vW Autaerk- 
samkeit der frdwillUen Z u s a m n ^ n ^ i ^  M e^cb« ja der 
von der Staatsmacht befreiten GeseHschait Oie ©emente, die 
Keime dieser freiwilligen Zusamnfcnarbdt^sah «r herdts in der

schaft und bewies das Vprtandensdp d e s s ^  » » r  h« der
i l l e ^ ^ i W ^ r ^ M e ^ ^ ^ ^ J w  g u t sagt 
kln. und wenn es ihm geHngen würde. dch von dei^Gewarit

and Zerstörung nur ein nnvermci^k*« Uei der

um  iw sh is  t r -  — —
____________bis znm ^mmottrferten“ Terror
Jndivtduaiexj>ropnaboa“ ghtgen.

_____ ____  schiebt ihah die Öèbatte auf däs organi­
satorische Gelefe. _

• Dafür bot die Märzaktlbn dn typische» Beispiel. Nach 
der einsetzenden Kritik Levis gelang es der Zentrale, dcht nur 
die wLeviten“. sondern jede prinzipielle Kritik an ihrem zwi­
schen Quintismus und Putschismus schwankendem Verhalten zu 
überwinden durch die „Verbreiterung der organisatorischen 
Basis“ in den „Zehnergruppen“. Es wurde ^f«K St uan- und 
durchorganisiert, die Unzufriedenheit der „aktiven Elementtr 
wurde damit abgefangen — und Im übrigen wurden die „be­
währten Prinzipien“ der Beteiligung an allen, auch den konter­
revolutionärsten Institutionen bdbehalten — vom Rdchstag bis 
zu den Gewerkschaften, von den Konsumvereinen bis zu den 
baubenkolonisteiiverdnen (Fraktion „rote Schipper“). Und das 
Prinzip dieser Gschaftelbuberd wurde sdtdem weiter gründ­
lich ausgebaut — •

Jetzt steht die KPD. in dner ähnlichen Situation wie nach 
den Märztagen. Und das Resumé, das sie zieht. Ist das gleiche.

Trotz des historischen Idealismus und Utopismus Kropot- 
kins. der Ihn den großen Utopisten vom Anfang des 19. Jahr­
hunderts annäherte, trotz seiner anarchistischen Ideen und 
seiner nicht selten ungerechten Polemik gegen Sozialisten, 
wurden vide seiner Gedanken zu dnem dauernden Besitz des 
revolutionären Sozialismus ln seinem Kampfe gegen den Oppor­
tunismus {besonders In seinen Büchern: ..Reden eines Auf­
rührers“ und .Eroberung des Brotes“). Und sdne ..Geschichte 
der französischen Revolution“ stdlt mit ihrem geringen Um­
fange und ihrer verständlichen Darstellungsform einen außer­
ordentlichen wissenschaftlichen Wert dar und wirft uner­
wartetes Licht auf viele Ereignisse der Revolution in der 
Gegenwart

Eine außerordentlich interessante Entwicklung machte 
Kropotkln seit Beginn des Weltkrieges durch. Es schien, als 
hätte der Haß gegen Deutschland und die deutsche Sozialdemo­
kratie. indem er vollständig mit Bakunin übereinstimmte und 
den er sein ganzes Leben lang hegte, ihn sowohl den Anarchis­
mus als auch den IntcrnatiönaHsmus vergessen lassen. Er 
wurde zu einem feurigen Patrioten eben lener „großen Demo­
kratien“ der Ententeländer, die er als Anarchist sdnerzeit 
reichlich kräftig entlarvt hatte, wobd er aHe Herrlichkeiten 
der französischen .Demokratie“ am eigenen Ldbe ta Form von 
Verhaftungen. Verbannungen und langer Jahre Einzelhaft im 
Gefängnis zu spüren bekommen batte. Ja w dt mehr aus ihm 
schien .sogar der russische Patriot zu sprechen zu beginnen, 
und sdne berühmten Feuilletons in den „Russkha WedomosÜ“ 
haben mehr als dnen Schwachen“ vom revolutionär-sozialisti­
schen Weg abgebraebt Und als Kropotkln Im Jahre 1917, nach 
40 Jahren Emigration, in die Heimat »urückkebrte, schien er 
sich weder von Plechanow, noch von der Breschko-Breschows- 
kaia zu unterscheiden, mit denen aosammen er <n den von 
Kerenski organisierten „Staatsrat“ dngetretea war. iAuch er 
war ein Gegner des Bürgerkrieges, anch er schien für die älil- 
derung des Klassenkampfes, für die Festigung der demokrati­
schen Republik einzutreten. Man hätte meinen kpnnen. daß 
die 40 Jahre des Kampfe» im Geiste des anarchistischen Inter­
nationalismus nur eine anfällige Episode hn Leben Kropotkms 
gewesen seien, und daß er das Schicksal so vieler 
revolutionärer Narodmki geteilt hat die sich im * 
größten Revolution als Udnbürgerlicbe Ourcbs* 
ten erwiesen. (Narodnikl: „Vojk*tüml^ - * e a e  
russischen SodaUsnms der J ä E & l
Ä Ä Ä  rEfSc'SÄSK
Aktion vorzuberdten.) /

M gt)

Wieder wird „unorganisiert“. '  Diesmal Ist das Zaubermittel.
opportunistischen Kloake der KFD. den revolu­

tionäre» Gdst herausdestillieren soll, die „Betriebszelle“. „Uim 
organisieren und die Partd auf dfe Basis der Betriebszeile 
stdien — es klingt, dem Worte nach, ganz verwandt mit 
imscrer Forderung jBetriebsorganisation“. Nur. daß der 
Wcgeastehalt recht verschieden Ist Denn der KPD. Ist die 
„Betriebszelle nur die Schwesterorgarilsatlon der bisherigen 
„kommunistischen Betriebsfraktionen“. Der ganze Budenzau- 

e*Szllch?n Betriebsräte“ wird bdbehalten, tmd die 
Neuwahl der Betriebsräte im Friihlahr soll „politisch ausgenützt
7 erÄ i i  k "  dncr rev°lo*lonären Partei könntedas frdUch nur durch Sabotage dieser Wahlen, die dnes der 
niederträchtigsten Fdgenblätter der kapitalistischen Diktatur 
uaratdien. geschehe» S o  Ist es aber von der KPD. nicht ge- 
m dnt Denn in dem Artikel von Oskar Rhenanns in Nr. 8 der 
jjFatae der Revolution“ werden gldch anschließend auch die 
KonftoOausscbüsse als passendes Betätigungsfeld der HPD.-Ak- 
tivität genannt Oie Ratioderung des Profites — unter der 
Marke .Kampf gegen den Wucher“ ist also auch dne der-drin- 
gendsten Aufgaben der KPD„ die nach O. Ä.’s Meinung vor 
neuen Kämpfen in Deutschland“ steht Die Einstellung auf den 
Endkampf „mit der Knarre und der Handgranate“ ist und war 

seil£ r  *£cln,un*' der «röfite f r tle r  der Mitglieder der sd hier gern zugegeben, daß die .Einstellung auf 
den Endkampf“ in der bei den Hundertschaften beliebten Form 
des Hnfcsrum aufgezogenen Militärputsches Sin Verbrechen am 
Prdetariat bedeutet Wenn aber dn  anderes der illegalen 
KPD.JLichter in der gleichen Zeitung meint, daß die Partei 
nun nach der ,«AlIes-oder-Nichts“-Einstellung nunmehr auch die 
Propaganda der bewaffneten Teilkämpfe aufgeben und sich auf 
Entlarvungsarbeit in den Parlamenten usw. konzentrieren müßte 
-v d ä s le h t  doch aus der revolutionären Löwenhaut der Jl- 
legaiität ein bedenklich großes graues Ohr des alten seformisti- 
schea Parlamentsesels heraus. Und damit das traute, ge­
wohnte Geschrei nicht fehle, ruft daS~Ohektorium der KPD 
anf der Reichen Sdte zum Kampfe:

» G m  P a  Kagttafcoaeulv» gesea dfo Durch*
AcMstmufa ta gf». g e t »  iade» LoknUbhaa. f i r  F .________

der Rechte dnr Arbeiter la den 
iltuug der Geffckschaftea hi den 

i -ne  HfarfUgung der Erweihdoeeem 
Zwianirfiiik der E n u M i t n  fär

d i e  

w t t t s d k

für 
V
fir deren Schutz
* Es Ist ganz das alte mdodfeche Geschrei. Und deshalb 

hätte dieser Esd es gar nicht, wie Schnock. der Schrdner, 
nötig, zu erklären. daB er kein Löwe sd — sdne Stimme 
wird uns in allen Tiraden schon von seiner Esdhaftigkdt über­
zeugen. Es ist bald nicht schade um die. die noch auf den 
Lehn kriechen.

- Das ist das Futter für die Partdgläubigen. Kämpfe Iür 
und gegea ein Sammdsurium von Forderungen, deren eine der 
anderen widerspricht (für Friedensreallöhne — gegen Gold- 
micten) und deren Verwirklichung, die ja freilich in das Ge­
biet der frommen Wünsche gehört und eine wirtschaftliche 
fata morgana is t  In jeder Wdse konterrevolutionär wirken 
würde. Dazu dann das Lieb es werben um neue „aktive Ele­
mente“, die man bei den Deutschvölkischen bis zn den Rdchs- 
wehrofhzleren sucht — Vor Jahren sind schon einige Genossen 
der KFD. bei diesem Versuch etaer Allianz gründlich herein- 
gefaUen — was nicht bindert daß man jetzt diesen Versuch 
un «roßen Maßstabe zu wiederholen gedenkt Darum wendet 
ma» sich I» einem vom „Vorwärts“ auszugsweise veröffent­
lichten Agitationsbrief an die Offiziere, und sucht sie zum Ein­
treten für dfe Kommunistische, als die nationalste der Partden 
zu bewegen. Revolution mit Landsknechten! Eine echte KPD.- 
Krfindung! (Jnd in diesem Brid wird schließlich das Räte­
system als ein „preußischer Gedanke“ gepriesen. Das Id  nicht 
mal unrecht Freilich dcht für den revolutionären Rätege­
danken. sondern für das, was Rußland daraus gemacht hat, 
und der Widerschdn der deutschen, „gesetzlichen Betriebsräte“ 
— „der auf den Gesetzen der Auslese, der Mitverantwortung, 
der Kollegialität“ beruht“ kann man gut das schmückende 
Beiwort „preußisch“ gebrauchen.

Und so ist degant die Brücke von Moskau nach Potsdam 
geschlagen. Jetzt sind beide Tdle für einander bündnisfähig 
und -würdig.

Die heuttee wirtschaftliche*und politische Lagë Ist eTne
äußerst komplizierte, wenn maa die Tendenzen der kapitaUsti- 
wAe» Wirtschaftsentwlckfthg analysieren will. Wer jedoch 
tiefer m das Wesen der kapitalistischen Wirtschaftsentwicklung 
einzudringen vermag, wird aus ihren Aeußerungen und Reflex­
wirkungen die dnzelnen Zusammenhänge und grundlegenden 
Tendenzen leicht erkennen. Auf dem letzten Parteitag der 
KAPD. im September vorigen Jahres wurde das Fazit gezogen 
* « <* » ^ M n * n * e u  des Ruhrkrieges. Man kam zu dem Re­
sultat, daß diese Auswirkungen des Ruhrkrieges zu dner Ex­
plosion führen müßte, eine Explosion, die durch die wirtschaft­
lichen- und Inflationsauswüchse bedingt war und die die Kapi­
talistenklasse vor die Aufgabe stellen würde, mit brutaler Ge- 

l y^ ï? lus dlese Alternative zu stellen: entweder jetzt 
endgültig Schluß zu machen mit aller bisherigen Arbeitsgemdn- 
schaftspofitik oder ihren eigenen Bankrott anmelden.

Dies Ist also das charakteristische der heutigen wirtschaft­
lichen und politischen Lage, daß die kapitalistische Klasse jetzt 
gewillt ist endgültig das Fazft aus der Kriegs-und Nachkriegs­
zeit zu ziehen und darüber hinaus ‘
InflaWonspoikik, die durch den 
hatte infolge des Ruhrkrieges eirfpn

lus aach aus dem Ruhrkrieg. Die 
Rdffkrieg hervorgerufen wurde, 

Höhepunkt erreicht daß

Die { R e id k s lk o n fcrenx
9 . W w »  lf» %

Aid der am Sonntag stattgefundene» Tagung der AAU; und 
KAPD. waren folgende Wirtschaftsbezirke' vertreten: Berlin- 
Brandenburg durch je dne» Vertreter der KAP. und AAIT — 
Mitteldeutschland durch einen Vertrder der KAP. — Wasser­
kante durch je einen Vertreter — Niedersachsen durch einen 
Vertreter der KAP. — Sachsen-Anhalt durch einen Vertreter 
der KAP. und einea Vertrder der KAJ. — Südwest durch dnen 
Vertreter der KAP. — Thüringen durch ie dnen Vertrder — 
und Rhemland-Westfalen durch einen Vertreter der KAJ. — 
KAP. und AAU. Rheinland-Westfalens fehlte .

Außerdem waren noch anwesend:
Der Hauptaasschuß der Partd — der Arbeitsausschuß der 

Partei Berlin — Presse der Partei — Reichsarbeitsausschuß der 
Union — Arbeitsausschuß der Union Berlin — Presse der Union 
— Reichsarbeitsausschuß der Jugend und die VRUK.

Die Tagesordnüng seftt« sich ans folgenden Punkten zu-

1. Politische und wirtschaftliche Lage.
2. Berichte aus den Bezirken.
3. Organisatorisches.
4. Zukünftige Propaganda und Agitation.
*. Verschiedenes.

Das Referat über die politische und wirtschaftliche Lage 
wird veröffentlicht so daß die Genossen eine Richtschnur für 
ihre fernere Tätigkdt haben. Es herrschte Einmütigkeit darüber, 
daß der Druck des Kapitals aufs Proletariat noch vid stärker 
werdea maß. aaf Grund des fortgeschrittenen Verfalls der kapi­
talistischen Waren- und Profitordnung. Auch war sich die 
Konferenz d d g  In der sich aus der Analyse ergebende» revo­
lutionären Taktik.

B d den Berichten ergab sich, was wir schon hn „Prole­
tarier“ Nr. 9 bemerkten, daß die Organisationen sich im Reich 
nicht gestärkt haben, sondern noch ein ungeheures Feld zu 
bearbeiten I s t  Das revdutionäre Proletariat hat keine Veran­
lassung, die Angen vbr dea Tatsachen zu verschUeßen und 
sich durch geflehte Gerichte etwas vorzatäuschen. In erfreulicher 
Weise haben die Delegierten ihre Aufgabe begriffen und unver­
blümt auscesprochem wai»Mt

In vielen Wirtschaftsbezirken Ist darck das Verbot der Or- 
und durch dea Bda—rungszustand «In öffentliches 

Arbeiten ein Ding der Unmöglichkeit und durch Verhaftungen 
sew ^J^rfdgiw w ^w m  faseren Genossen die Tätigkeit fast

Besonders stark ist der Zerfal der Gewerkschaften la 2fct-
* ................ ...... die iBusioaäre Politik der «PO.

Proletariat dearifch verwirrt«WMHPWW., WU 1IVII.UIMI * VI Wff<n

eworden. Eine langsame Gesaaduag macht dch

der Umlauf der Zahlungsmittd. die Organisation der Verteilung 
der Waren derart erschüttert wurde, daß dne sehr starke Krise 
eintrat und eine Möglichkeit der WarenverteilunE mit Hilfe 
dieses Geldes in Frage gestellt-wurde. Der Ruhrkrieg bat 
wdter bewirkt daß die Schmutzkonkurrenz auf dem Welt­
märkte auf einer gewissen Stufe der Entwicklung in eine Pro- 
dukhonsknsrls selbst umschlug und diese Krise, die sich vordem 
in einem ungeheuren Lohnabzug. Raubbau- an der Arbeitskraft 
und Ausverkauf äußerte, in dne akute Produktionskrisis unge­
schlagen ist. so daß mit dieser Produktionskrise die Notwendig- 
™ tÄve^bgn.de" w»r. <ien Versuch zu machcn. die kapitalistische 
Wirtschaft in Deutschland auf einer neuen Basis aufzubauen.

Die Methoden, die die kapitalistische Wirtschaft dazu an­
wendet sind ihr vorgeschrieben. Oas deutsche Kapital führte 
den Ruhrkrieg mcht um der Reichseinheit und um der Demo­
kratie willen, sondern weil és politisch alle Reserven aufge- 
saugt hatte, die Reparationen und Sachlieferungen von sdten 
der Republik infdge des finanziellen Bankrotts derselben nicht 
mehr finanziert, und es anderseits aus der deutschen demokra­
tischen Republik .sämtliche Goldwerte kl seine Kassenschränke 
gepumpt hatte, so mußte das deutsche Kapital versuchen, diese 
angehäufte Kapital kraft nach außen hin nutzbringend anzulegen. 
Das war die Tendenz des Ruhrkrieges: der Versuch, b d  seinem 
Beginn die Arbeiterklasse vor sdnen Wagen zu spannen unter 
dem Deckmantel der Erhaltung der Reicbsdnhdt und der Ar­
beiterbewegung. Während das deutsche Kapital nur seine» 
Profit, nur die Einreihung in die französische Wirtschaft unter 
ihm günstigen Bedingungen im Auge hatte, entstand für didRe- 
pubKk der Zwang, diesen Krieg auf Geddh und Verderb mit- 
zumachen Dieser Versuch mußte scheitern. Oer Krieg selbst 
in seinen Konsequenzen und Auswirkungen schuf eine ganz be­
stimmte neue Situation. Als auf der einen Seite das deutsche 
Kapital hauptsächlich in Rheinland-Westfalen sich zusammen- 
gescblossen hatte und auf der anderen Seite die demokratische 
Republik vöHlg bankrott war, mußte der Versuch unternommen 
werden, nun dne bestimmte, wenn auch noch 60 schmale Bads 
zu finden, auf der man aufbauen konnte und auf der es möglich 
war. die Im deutschen Volke aehlammernden Kräfte für die 
wdteren ProfitmögHchkeiten des Kapitals zu verwenden. Es 
trat der Zwang ein, mit der Papiergeld Wirtschaft Schluß zu 
machen und in bezug auf die weiteren finanziellen Entwick- 
iungsmögKchkdten aHe diese Dinge, die einer bestimmten sta­
bilen Basis hn Wege stdien. zu beseitigen. Während der In­
flationsperiode war die rein technische Herstellung von Zah­
lungsmitteln die technische Bewältigung und der Ueberblick 
über die Herstellung von Zahlungsndttdn die dnzige Wirt­
schaftspolitik der deutschen demokratischen Republik. Wenn 
man sah. wieviel Nullen man aufdrucken konnte, so war man 
schon zufrieden. -Diese Entwicklung batte jedoch einen Grad 
errdcht daß die Uebersldht über die rdn technische Höhe der 
herauszugebenden Noten schwand und'diese wertlos wurden. 
Es trat dn großer Umschlag ein, dn völliges Chaos und dne 
starke Nervosität In der Arbeiterschaft

Man mußte versuchen, aus diesem Chaos heraus dnen be­
stimmten Punkt zu finden, auf dem man aufbauen und an­
knüpfen konnte. Dieser Punkt ist kurz umschrieben der, daß 
man die Menge der an die Arbeiterschaft zu verteilenden Zah­
lungsmitteln in ein bestimmtes Verhältnis bringen nraßte zu den 
augenblicklich zur Verfügung stehenden Warenmengen Man 
mußte yersuchen. dnen so großen Teil der Arbeiter aus 
Konsum auszuschalten, daß die Menne der umlaufenden _ 
lungsmittel eine gewisse Garantie dafür bietet daß dieser schä­
bige Rest dem Einzdnen. der noch gebraucht wird, auch dne 
bestimmte gültige Anweisung für »die betreffende Nahrungs­
mittelmenge war. Dieser Vorsatz Sußert sich konkret In sdnen 
Auswirkungen in den ungeheueren Betriebsstillegungen und der 
Arbeitslosigkeit und weiterhin politisch in dem Versuch der 
Landwirtschaft, ihrerseits diese ungeheure Krise iür Ihre 
Zwecke aaszunützen, durch die D&tatur. vermittds der Renten­
bank, anderseits in dem Versuch des Industrie- und Bank­
kapitals. politische Konzessionen von seiten der Gewerkschaften 
und der Arbdterschaft zu erzwingen für die Maßnahme» die 
geeignet sind, die kapitalistische Wirtschaft zu rettea So trat 
maiwn die Gewerkschaften und die Sozialdemokratie heran und 
verlangte, daß man jetzt zu der Ddrchführiing dieser Maß­
nahmen unbedingte EllbogenfreAeit haben müßte. Es handde 
sich jetzt darum bei der zusammengtbcochenen deutschen Wirt­
schaft der ungeheueren Verminderung der Substanz, den durch 
den Ruhrkrieg verursachten ungeheueren neuen Kosten und den 
Reparationskosten dne Kalkulationsbasis zu schaffen, die es der 
deutschen kapitalistischen Wirtschaft überhaupt ermöglicht, in 
irgendwelchem beschränkten Maße die Produktion aufrecht zu

Bd der Notwendigkeit der Gewerkschaften und par- 
Partden, die kapitalistische

erhalten.
lamentarischen Partden. die kapitalistische Wirtschaft In 
bgenddner Form zu erhalten, war dem revolutionären Prole­
tariat von vornherein klar daß dn prinzipieller Widerstand 
von seiten der Gewerkschaften nicht erwuchs, daß aus einem 
gewissen geschichtlichen Zwang heraus, wenn auch mit einigen 
Phrasen, die Sozialdemokratie «nd die Gewerkschaften dn-

•) Auszug aus dem Referat «her obiges Thema 
Rdchskonfei anf der

wflitstea in die Maßnahmen, die dem Kapitalste Möglchkdt 
schaffen soHen, irgenddne bestimmte Basis föi&Keine weitere 
Konkurrenz auf dem Weltmärkte zu finde» Die weitere Ent­
wicklung ist uns bekannt

Das Ermächtigungsgesetz bedeutet die Vollmacht, auf finan­
ziellem. politischen und wirtschaftlichen Gebiet die 
zu tr effens die man lediglich von diesen Gesichtspunkten aus 
für notwendig hielt Parlament und Demokratie schalteten Sich 
aus und erklärten ihren Bankrott. Es Ist besonders darauf hin­
zuweisen, daß auf Grund dieses Ermächtigungsgesetzes von 
seiten der KapUaHsteddasse ganz konsequent der Versuch,
In der weiteren Entwicklung auch mit Erfolg u “ 
wurde, dieses ungeheuere Arbeitslosenheer als d a
für die in den Betrieben stehenden Arbeiter ei __
mit -gemeinnützige“ Arbeiten vornehmen zu lassen nnd' Ar­
beitslose ta die Betriebe zu vermittdn, wo die Arbeiter wegen 
der Durchbrechung des Achtstundentages sich aulbäumte. Da­
mit wurden zwei Fliegen mit einer Klappe geschlagen: auf der 
einen Seite Entziehung der Unterstützung und damit Abbau 
der Fürsorge bei Verweigerung, bd Erfolg ohne weiteres 
den-Zwang, die erwerbslosen Massen als Orackmittd und als 
Prellbock für die rebellierenden Arbeiter einzuspannen. Die 
politische Sdte dieser Angelegenheit Ist der Belagerumtszu- 
stand die iMi«rdUrtatur « d  Presseknebeleung f f d T f a S  
Vollendung. AHes dies ist zusammen ein ausgeprägter Zucht- 
hausstaat, den wir in diesem Zusammenhange und 1» dieser 
realen Vollendung noch nicht gesehen haben; d n  Zucbtbaus- 
staat wobei einer zusammenbrechendea Wirtschaft die Ge-' 
werk schaften und die Sozialdemokratie aHe politischen Ver­
suche des Proletariats, diese Fesseln au brechen, 
rücksichtslosen Niederknüppelung beantworten und ahf «er an­
deren Seite versuchen, das Proletariat sdbst zum Träger dieser 
ESSSiüi "*ach,en- ° e r  Versuch der Gewerkschaften und der 
Sozialdemokratie, alles aus den Betrieben hlnauszuwerfen, was 
dcht den Gewerkschaften und der Sozialdemokratie zugetan ist 
bedeutet Vogdfrdhdt der Arbeiter, die sich dem Diktat nicht 
fügen, und in weiterer Entwicklung den Organisierten Aus­
hungerung- und Vernichtungskrieg gégén die Teile des Prole­
tariats, die überflüssig geworden sind auf Grund der zu- 
sammengebrochenen Wirtschaft die ihrer Aufgabe im gesell- 
schafthche» Sinne nicht mehr gerecht zu werden vermag. Das 

ÏS ! ^  Kapital dngeschtagen hat bd
der Stabilisierung der Mark und bd dem Versuch, die Konkur­
renz auf dem Weltmärkte wieder aufzunehmen und eine be­
stimmte Grundlage zu finden, die mit den Worten bezeichnet 
wird: Jtoaianktar la dea Betrieben.“

Die deutsche Rentenbank als ein Institut des Agrarkapttals, 
konnte der Reglenmg nur dnen bestimmte» Kredit aar Ver­
fügung stellen und ihrersdts nur beschränkte Mengen von 
Kententoriefen als Grundlage geben. Diese Deckung erwies 
sich als zu schwach, «md um diese Deckung zu erhalten, wurde 
dieser ungeheuere Beamtenabbau und die Arbdterentiassaagen 
vorgenommen in etaem Ausmaße, wie wir sie noch aicht ge­
sehen haben. Es wurde in dieser Richtui« so gearbeitet um 
bei der konsequenten Durchführung dieses Abbaus und dieser 
Produktionsdederreißung eine Balanrierung der Einoahmen and 
Ausgaben zu erreichen. Diese Versuche habe» sich a ls Illuso­
risch erwiesen und zwar schon nach kuraer Zelt weil außen­
politische Momente bd  dieser Berechnung dcht to  Betracht 
gezogen wurden. Es wurde nur der Grundsatz 
das Reich an steh seinen Hauehalt ganz füg sich ■ 
daß das Reich an die einzdnen Länder und
f \ Wui5  sori?len Fürsorge. Arbdtslosenunt---------- -
keine Kredite mehr geben könnte und dürfte, und dies den ein­
zelnen Ländern zu überlassen Ist Auf der anderen Sdte sind 
jrgendwdghe Zahlungen an Reparationslieferungen, für die 
Kosten des Ruhrkrieges. für die Finanzierung der SacHebtu»- 
gen der Industrie, die noch laufen und einsetaen mußte» dcht 
vorgesehen. Der Haushaltsplan wurde lediglich ab  ehr Stück 
Papier biogelegt Um eine gewisse Verhandlungsbasfo für 
außenpolitische Verhandlungen zu erreichen, mußte man ver- 
suchen. die Rentemnark auf einer gewissen stabilen Höhe au 
ei halten. Aber diese kmerpoHtische Krise Ist eben eine inter­
nationale Krise. Bei dem 6chwinden der Kapitalien und der 
V erringerung der Substanz während der Inflationsperiode haben 
wohl einzelne Kapitalisten und einzelne Konzerne ihre Substanz 
vermehren und auf einer gewissen Höhe halten können; wäln 
rend anderseits die Substanz der deutschen kapitalistischen 
Wirtschaft im gesdlschaftiicheo Sinne bei der Durchführung 
dieser inflationsdecke derartig «verringert worden war, daß der 
Versuch, mtt dieser Substanz die deutschen Abdtennassen zu 
beschäftigen, von vornherein ausschied. Daraus 
ferner die Unmöglichkeit einer. weiteren Erfühl 
Deutschlands, die überhaupt dcht mehr diskutebd war,
!fe lÄ J5 Iiri e Ü *  der ß«**1* «eHcüert daß die d< Wirtschaft ta diesem Zustande dcht in der Lage Ist für 
fi anzösische Kapital au erfüllen, auch wenn dieses ^ m f  
drängt Diese Stabitefertmg. die man erreichen, und mH der 
man beweisen wollte, daß man jetzt ernstlich gewillt is t den 
Staatshaushalt in Ordnung zu bringen, erfuhr noch dne gewisse 
Stützung durch die Unmöglichkeit de» Erfrag der *
Wirtschaft als Aktivposten für den <raa * * ‘ 
zu halten. Diese Tatsache war schon ein k-«- 
um den französischen Franken ins Roßen an 
zösische Staatshaushalt war darauf
Summe» fortlaufend aus Deutschland ___
laufende Fehlen dieser Summen, und auf der 
militärische Zwang, Jugoslawien, der Ta 
und Polen Kredite zu geben, um die m 
bi eitern, brachte Frankreich dazu, mit 
sehen Mitteln zu retten, was mit wh 
war. Wieweit dabd das Zutrauen in 
schaft b d  den Gläubigern ta der Welt 
Fallen des französischen Franken be 
zwar dcht in demselben Tempo vor 
der Mark in Deutschland. Aber es ei 
daß schon z. B. die ta Deutschland au... 
zehnstündigen Aihdtstages und der fest 
für die Arbdter ta den Betrieben über 
ist daß Erzeugnisse der Tc 
z. B. Mehl usW„ aach Gl 
Dänemark und England zu 
bis zu 30 Proz. unter dei 
Wirtschaft liegt Diese

die

I

bemerkbar. Oie Propaganda von Mastrieverbänden von seiten 
der KPD. setzt stark ein. Hier gilt es den Massen das unsinnige 

~U der bankrotten Politik der KPD. aufzuadge» um sie 
’ neuen Enttäuschungen zu bewahren, soweit eine revolu­

tionäre Organisation dazu imstande is t
In den Punkten Organisatorisches and zukünftige Propa-
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setzt, ist in der dialektischen W echsdwirisung der kapitalisti­
schen Krise selbst ein Faktor wir Stabilisierung dieser deut­
schen Rentenmark; dem  die deutsche» Agrariejsind nun ge­
zwungen. A ren d ts bei Strafe de* Veriustes die Produkte mög­
lichst rasch abzustoBen. Sie sind dazu gezwungen. t t f lg e  der 
«■veheueren Kapitalknappheit, wenigstens, noch zu einiger- 
S S T S S U r t b S  P n £ m  ihr« vorhandene P^duktiow - 
erzeugnisse zu  verkaufe* Wahrend früher im Paptergejd- 
umtouf eine Krise dadurchherbeigeführt wordenis tdaß der 
Verkauf zu Papiermark bedeutete. daB man die Produktion 
verschenkte, ist beute für die UikIWirtschaft d «
Verkaufs deswegen gegeben, wei «ie
finanzielle Verpflichtungen hat in bezug auf Aufrechterhaltung 
ihrer Produkte  und weH sie sonst Gefahr läuft, daB weitere 
Hinauszögerung mit Verlust verbunden ist. So ist ein te wisser 
starker Zustrom landwirtschaftlicher Erzeugnisse auf den

^ ^ ^ ^ G M U M k o K  oder eine Auswirkung dieser Krise? 
B d  näherem Zusehen erweist sich. daB das deutsche land wirt­
liche Kapitol durch die Steuermaßnahmen der Rerfening ziem­
lich stark belastet weiden soll, und daB dieser Staatshaushalt 
noch dnen sehr starken Aktivposten auf dem Papier erhUt 
durch die von Industrie und Landwirtschaft einzutrefcenden 
Steuersummen Der Reichswirtschaftsminister und der Fjnjnz- 
minister haben erklärt. daB dieses Manko d d i jetzt als feMend 
herausstellt, wefl man damit gerechnet hat, daB bis zum heuti­
gen Tage ein groBer Teil der Produktion in Gang gebracht und 
mit Steuern belegt werden kannte. Nur fa 
Betriebe kann beateuera. Durch diese steuerliche Be­
tastung entsteht hauptsächlich für dte kleineren Besitzer der 
Zwang, nun ihre Mlttd zu veräußert. um diese Stenern auf-

mengen auf den inneren Markt geworfen und abgestoßen wer­
den eher die MöcHchkdten dner Reproduktion, einer erneuten 
H w s te H u n z « !^  Produktioosmittd in diesem
^  infolge der fehlenden Kapitalsknappbeit deht »egeben 
sind. Oer Versuch, die «entwimark tu 
Augenblick sebdtern, wo das deutsche Kapitol *eawun*en ist, 
nun seinersdts den Versuch zu unternehmen, bd der Be­
endigung des inneren Ausverkaufs von auBen diese Nahranp- 
mtttd wieder etazuführen. Dann wird sich zeigen, daß das 
deutsche Kapital als dne wirtschafthche Macht *n*ese^en. a“f 
e^er bestimmten ProdnküoMbasi» die Einfuhr und die Ausfuhr 
in dem erfordertfehen MaBe kalkulieren und versuchen muß. für 
ä s  & X u n g  seiner Sldaven diese Ptohrumt zu seteffcn. w o»  
«ine finanzielle Kraft nicht ausreicht. Dann wird die Kata­
strophe in flnanxwirtschaftlicher Beziehung mit aller Kraft dn-

« Es Ist interessant, festzustellen, wie die englische .Arbeiter- 
regierung“ von Königs und Kapitals Gnaden aussieht und von 
der linksstehenden englischen Arbeiterpresse beurteilt wird 

Oiese parlamentarische Arbdterregfcrung umfaßt: 1. Den 
König; 2. das königliche Gebdmkabinett; 3. den Premiermiiri- 
ster. der dem König den Treueid leisten und doBzennonteUen 
Handkuß geben muß <wte es Ramsay Maodondd getan hat); 
4. das vom Premierminister erwäbhe Kabinett; 5. die verschie­
denen Regierungsabteilungen wie Ministerium des Krieges, der 
Admiralität. Post. Auswärtiges Amt usw.; 6. das Unterhaus 
(House of Commons); 7. das Oberhaus <House of Lords) als 
gesetzgebende Körperschaft nnd als Gerichtshof; 8. den gesam­
ten behördlichen Verwaltungsapparat bis herab zu den Gemein­
den. Ein sehr kompliziertes System, das teilweise nnr der Re­
präsentation dient Hierbd hat die besitzlose Klasse der Be­
völkerung. die Arbdterklasse, nur Anteil durch die Wahlen 
zu^i Unterhaus und zu den Gemdndeparlamenten. 3/vWZeitschrift für Kommunismus
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